SOLLEN MENSCHEN SEIN?

Ein Fragebogen von Karim Akerma (Hamburg) und Guido Kohlbecher (Neustadt/Wied), Juni 2010

Hiermit sind Sie freundlich eingeladen, nachstehende Fragen zu beantworten. Sollten Sie nicht alle Fragen beantworten können oder wollen, können Sie sich auf einige beschränken. Für die Länge der Antworten gibt es keine Vorgaben. Den ausgefüllten Fragebogen können Sie als Worddatei an folgende E-Mail-Adresse schicken: adaka@gmx.de.

Ausgewählte Antworten einiger Befragter werden unter Umständen an anderer Stelle publiziert. Sind Sie mit honorarfreier Publikation Ihrer Antworten einverstanden?

Bitte wählen Sie Zutreffendes aus oder markieren Sie es:

- Meine Antworten sollen nicht an anderer Stelle publiziert werden.

- Meine Antworten können honorarfrei publiziert werden, aber ich möchte anonym

  bleiben

- Meine Antworten können unter Angabe meines Namens honorarfrei publiziert werden

Name und Wohnort

Sie haben die Möglichkeit, Ihren Namen und Wohnort anzugeben oder anonym zu bleiben:

Die Fragen:

1.

Was antworten Sie einem Kind auf die Frage, wozu es auf der Welt sei?

2.

Bevor Ihre Eltern Sie zeugten, existierten Sie nicht. Hätten Ihre Eltern schlecht daran getan, keine Kinder zu haben?

3.

Einmal abgesehen davon, ob Sie es für wichtig halten, dass gerade Sie gezeugt wurden: Ist es für Sie wichtig, dass überhaupt Menschen existieren?

4.

Soll es Menschen geben, ganz gleich, unter welchen Umständen sie existieren?

5.

Wenn von heute an niemand mehr Kinder zeugt, wird es in gut 100 Jahren keinen Menschen mehr auf der Erde geben, der unter Krankheiten, bei Hungersnöten und Naturkatastrophen oder auf dem Sterbebett leidet.

Wenn Sie möchten, dass es etwa auch in 200 Jahren noch Menschen gibt:

Wie begründen Sie dies in Anbetracht der erwähnten Übel?

6.

Wie weit in die Zukunft reicht Ihr Interesse am Fortbestehen der Menschheit?

7.

Sind Sie der Auffassung, dass all das Leid, das zahlreiche Menschen durchmachen, durch das Glück kompensiert wird, das andere Menschen erleben?

8.

Sind Sie der Meinung, dass das Leid, das jemand jetzt erlebt, durch das Glück kompensiert wird, das er in der Vergangenheit erlebte oder in Zukunft noch erleben könnte?

9.

Unsere Freiheit ist immer auch unsere Freiheit, Böses zu tun. Ist Ihrer Meinung nach unsere Freiheit, jemanden schädigen und jederzeit geschädigt werden zu können, unverzichtbarer Bestandteil unserer Würde?

10.

Ist es nicht unmoralisch, Menschen zu zeugen, wenn niemand garantieren kann, dass sie menschenwürdig und frei von schwerem Leid leben und sterben können?

11.

Die Klage „Ach wär’ ich nie geboren!“ ist fast so alt wie die Moral.

Wenn Sie nicht befürworten, dass es auch in 200 Jahren noch Menschen gibt, bis zu welchem geschichtlichen Zeitpunkt (falls überhaupt) war die Zeugung von Nachkommen Ihrer Meinung nach vertretbar:

- Menschen hätte es am besten nie gegeben.
- Bis zum Ersten Weltkrieg und Armeniozid.

- Bis zum Judäozid.

- Bis zur Erfindung der Atombombe.

- Bis zum Völkermord in Ruanda.

- Andere Zäsur:

12.

Mit welchem Recht dürfen wir das leidvolle Menschendasein weiter reproduzieren, obwohl wir für die unabsehbaren Schicksale der Zukunft keine wirksame Verantwortung übernehmen können? Bedeutet Fortpflanzung nicht objektive Mitschuld an allen Leidensfolgen?

13.

In ein paar Milliarden Jahren wird unsere Sonne zum Roten Riesenstern und alles Leben auf der Erde verunmöglichen. Sollen wir warten, bis wir versengen, oder vorher auf dem Wege der Nachkommenlosigkeit aussterben? Falls ja: Wie lange vorher sollten wir aussterben?

14.

Möchten Sie der für diese Welt verantwortliche Schöpfer sein? Wenn Sie keine andere Welt schaffen könnten als die uns bekannte, hätten Sie es dann eher sein lassen und wären gottselig allein für sich geblieben?

15.

Wenn Sie in der fiktiven Rolle als Schöpfer die Ihnen mögliche Schaffung der Welt unterlassen hätten, müssten Sie dann nicht auch unsere Gott nachahmende Erschaffung von Menschen ablehnen?

Haben Sie Kommentare zu diesem Fragebogen?

